
Hitlers  Versuch,  die  Völker
Europas zu einen, scheiterte –
warum? 5. Folge mit Ausblick
auf die Rettung der Völker

Schon Hoffmann von Fallersleben schrieb in
seinen „Unpolitischen Liedern“

An Israel:
Du raubest unter unsern Füßen
uns unser deutsches Vaterland:
… O Israel, von Gott gekehret,

hast du dich selbst zum Gott gemacht
und bist, durch diesen Gott belehret,

auf Wucher, Lug und Trug bedacht …

Wir Deutschen in der Mitte Europas waren
seit Karls des sog. Großen Zeiten durch die
Jahrhunderte  hin-durch  immer  wieder
Angriffsziel  ideologisch  ausge-richteter
Mächte wie der Vertreter des biblisch ge-
prägten  Juden-Christentums  mit  seiner
jeweiligen  Priesterschaft  in  Kirchen,
Synagogen und Logen.

Jedes  Mittel  zur  Erzwingung  ihrer
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Weltherrschaft  war  ihnen  recht:
hypnotisierende  Propaganda,  Folter,
Totschlag  bis  hin  zum  Scheiterhaufen,
Krieg,  Ver-treibung,  Hungerelend,
Vergewaltigung, Kulturzer-störung.

Immer wieder schuf der Freiheitwille der
Deutschen  überlegene  kulturelle  und
materielle Werte und ver-suchte, sich sein
eigenes  Reich  zu  erhalten  bzw.
wiederaufzurichten und aus dem jeweiligen
Elend wieder aufzusteigen. Zuletzt war es
das  nach  dem  Versailler
Deutschenvernichtungsdiktat  wieder  auf-
erstandene Dritte Reich mit seinem Führer
Adolf Hitler.

Über ihn, seine Ansichten und Methoden zur
Eini-gung  der  Deutschen  unter  eine
einheitliche  Weltan-schauung  kann  man
verschiedener Meinung sein. Über eins aber
sollte es keinen Zweifel geben:

Hitlers Bestreben zielte auf ein Europa der
friedlich miteinander lebenden Völker, die
zusammenhielten  als  starker  Block  der
völkischen  Selbsterhaltung  zwi-schen  zwei
Weltmächten: Sowjetrußland und USA, deren



Bestreben es war, die Völker zu beseitigen
zu-gunsten einer jüdisch geführten Sowjet-
Weltmacht.

Dazu  gehört  die  Kollektivierung  der
entvolkten Menschenherde, die äußerlich und
innerlich der Heimat beraubt ist.

Auf der Netzseite lupo cativo ist uns ein
wertvoller Beitrag zu dem Thema gegeben:

Richard  Tedor  legt  in  seiner  Studie
„Hitlers Revolu-tion“ im „Kapitel Europa im
Würgegriff  –  Das  unwill-kommene  Bündnis“
dar,  daß  schon  1919  der  jüdisch  -
sowjetische  Wirtschaftswissenschaftler
Josef Davidow prophezeit habe:

„Nicht der Frieden, sondern das Schwert
wird  der  Welt  die  Diktatur  des
Proletariats brin-gen.“

1920 schrieb der spätere Marschall Michail
Tuchat-schewski:

„Der Krieg kann erst mit der Errichtung
einer weltweiten Diktatur des Proletariats
zu Ende gehen.“

https://lupocattivoblog.com/2018/10/26/richard-tedor-hitlers-revolution-das-unwillkommene-buendnis/


Geheimdienstchef  Felix  Dserschinski
verkündete:

“Wir schicken uns an, die ganze Welt zu
er-obern, ohne Rücksicht auf alle Opfer,
die wir noch werden bringen müssen.“

Der  hochrangige  jüdische  Sowjetfunktionär
Karl Radek alias Karol Sobelsohn äußerte
sich in gleichem Sinne:

„Wir waren stets für den revolutionären
Krieg  …  Ein  Bajonett  ist  ein  sehr
wichtiges Ding und für die Einführung des
Kommunismus unentbehrlich.“

Und Stalin selbst sagte vor Absolventen
einer Kadettenschule der Roten Armee:

„Die Sowjetunion kann man beispielsweise
mit einem wilden Raubtier vergleichen, das
sich in einem Hinterhalt verborgen hat, um
seiner Beute aufzulauern und sie dann mit
einem  einzigen  Satz  zu  erreichen.“
[Suworow, Viktor und Dmitrij Chmelnizki,
Überfall auf Europa, S. 111, 128]

In den USA hatte der jüdische siebenfache



Präsi-dentenberater Bernard Manasse Baruch
seine  Volks-genossen  Roosevelt  und
Eisenhower sowie den Bri-ten Churchill auf
Linie gebracht:

Vernichtungskrieg  gegen  Deutschland.
Anstatt  zu  erkennen,  wer  und  was  Europa
bedrohte, zeigten – wie Tedor ausführt –
weder

Frankreich  noch  England  …  auch  nur  das
lei-seste  Interesse  an  Hitlers  Konzept
eines  Bündnissystems  zur  Eindämmung
sowjeti-scher Expansion – im Gegenteil: Im
Mai  1935  schloß  Paris  einen  Pakt  mit
Moskau.

Nach ihrem Pyrrhussieg im Ersten Weltkrieg
begriffen  die  Engländer,  daß  sie  zu
schwach waren, um eine deutsche Hegemonie
auf dem europäischen Kontinent aus eigener
Kraft zu verhindern. Ein Zweifrontenkrieg,
der nicht ohne Beteiligung der Sowjetunion
geführt werden konnte, bot weit bessere
Chancen  zur  Ausschaltung  des
Handelsrivalen im Herzen Europas.

1935  unterstrich  Vansittart,  permanenter



Unterstaatssekretär im britischen Außenmi-
nisterium,  die  „große  Bedeutung“  einer
Koor-dinierung britischer und sowjetischer
Inter-essen.  „Für  uns  Engländer  ist
Rußland in jeder Hinsicht ein weit weniger
gefährliches Mit-glied der internationalen
Gemeinschaft  als  Deutschland“,
argumentierte  er  gegenüber  seinen
Kollegen. [PRO FO 371/23022, C9571]

Hitler  und  der  deutsche  Außenminister
Joachim  von  Ribbentrop  mühten  sich
vergeblich, die Engländer für ein vereintes
Europa zu gewinnen:

„Ich  stieß  bei  Eden  auf  völlige
Verständnislo-sigkeit“, klagte Ribbentrop.
„Man wollte in England die kommunistische
Gefahr nicht sehen.“ [Ribbentrop, Rudolf
von, Mein Vater Joachim von Ribbentrop, S.
131]

Ähnlich blind zeigte sich Spaniens Führung.
Der deutsche Botschafter in Madrid, Graf
von Welczek berichtet nach Berlin, daß

„die seit dem Fall der Monarchie von kom-



munistisch-anarchistischer  Seite  systema-
tisch betriebene Bolschewisierung Spaniens
eine  europäische  Gefahr  darstellt,  denn
mit der Eroberung der Flankenstellung wäre
eine  wichtige  Etappe  auf  dem  Wege  zur
kommuni-stischen  Weltrevolution  erreicht
und  Zentral-Europa  von  zwei  Seiten
bedroht.”  [Abendroth,  Plans  Henning,
Hitler in der spanischen Arena, S. 28]

Warum  unterstützte  Hitler  dennoch  den
spanischen  Diktator  Franco?  Gegenüber
Ribbentrop erklärte er seine Überlegungen:

Gelingt es wirklich, ein kommunistisches
Spanien  zu  schaffen,  so  ist  bei  der
derzei-tigen  Lage  in  Frankreich  die
Bolschewisierung  auch  dieses  Landes  nur
eine  Frage  kurzer  Zeit,  und  dann  kann
Deutschland einpacken.

Eingekeilt zwischen dem gewaltigen Sowjet-
block im Osten und einem starken kommuni-
stischen  französisch-spanischen  Block  im
Westen könnten wir kaum noch etwas aus-
richten, falls es Moskau gefällt, gegen
Deutschland  vorzugehen.  ”[Rudolf  von
Ribbentrop, S. 96]



Hatte doch Stalin schon Waffen nach Spanien
ge-schickt. Suworow in seinem Buch „Stalins
verhin-derter Erstschlag“, S. 89:

„Es ist in Friedenszeiten unmöglich, in
Europa  eine  kommunistische  Bewegung  zu
haben,  die  so  stark  ist,  daß  seine
bolschewistische  Partei  die  Macht
ergreifen  kann  …  Eine  Dik-tatur  dieser
Partei wird nur durch einen großen Krieg
möglich.“

Das waren die Gegner Deutschlands und der
europäischen  Völker.  1937  ließ  der
Massenmörder  Stalin  38.955  führende
russische Offiziere und Beamte ohne Prozeß
hinrichten.  Danach  sank  die  Achtung  der
westlichen Staatsmänner vor den russischen
Streitkräften.

Wir sehen im Bolschewismus mehr noch als
früher  die  Inkarnation  des  menschlichen
Zerstörungstriebs.”  [Hitler,  zitiert  bei
Post, Das Unternehmen Barbarossa, S. 102]

Ein Zusammengehen mit Deutschland kam für
die westlichen Staatsmänner dennoch nicht



in Frage. „Kein Handel mit Deutschland“ war
die  offizielle  Politik  des  US-
Außenministeriums,  und  bei  der  Rohstoff-
Armut Deutschlands waren wir auf Ein-fuhren
angewiesen.  Bei  einer  britischen
Seeblockade im Kriegsfalle wären wir von
allen Lieferungen abgeschnitten gewesen.

Nun müssen wir mit den Russen sprechen,
wenn  wir  nicht  endgültig  eingekreist
werden wollen,

war die Ansicht Ribbentrops, waren doch die
Um-wälzungen  innerhalb  der  UdSSR  neuer
Überlegungen wert. Die Deutschen glaubten,
Rußland  mache  einen  Schwenk  zum
Nationalbewußtsein.  Dadurch  wurde  es  für
Hitler

ein annehmbarer Partner. Mit ihren Bemü-
hungen zur Isolierung Deutschlands trieben
die Demokratien das Land in Stalins Arme.

Nun schien Stalin auch noch zu warnen und

Vorsicht zu beobachten und den Kriegspro-
vokateuren, die es gewohnt sind, sich von



anderen die Kastanien aus dem Feuer holen
zu lassen, nicht die Möglichkeit zu geben,
unser Land in Konflikte hineinzuziehen.

Ribbentrop  glaubte,  daraus  schließen  zu
können, daß Stalin

den  Weg  für  eine  deutsch-sowjetische
Verständigung im Auge behielt.

Tedor  zeigt  nun  weitere  Handlungsweisen
Stalins auf, die ihn als einen brutalen,
Menschen  verach-tenden  und  über  Leichen
gehenden, dazu durch und durch verlogenen
Mann  kennzeichnen.  Dennoch,  um  die
Einkreisung  Deutschlands  zu  durchbrechen,
gingen  die  Bemühungen  Hitlers  und
Ribbentrops weiter dahin, sich mit Rußland
zu verständigen. Sie luden den sowjetischen
Außenminister Molotow nach Berlin ein. Am
12. November 1940 traf er ein.

Während  der  gesamten  Verhandlungen  be-
dienten sich Hitler und Ribbentrop eines
herzlichen Tons und legten große Geduld an
den Tag …



Doch:

Die Besprechungen, die am 14. November mit
Molotows Abreise endeten, hatten zu keinem
lebensfähigen Kompromiß geführt.

Die  Entwicklung  zwang  Hitler,  nach  und
nach immer mehr Truppen an die Ostgrenze
des Reichs zu verlegen, um einer möglichen
sow-jetischen Expansion entgegentreten zu
kön-nen.  Infolgedessen  fehlten  ihm  im
Westen die zu einer Niederringung Englands
notwendi-gen militärischen Ressourcen.

Indem  er  Deutschland  schwächte  und  die
Briten indirekt zur Fortführung des Wider-
standes ermunterte, verhinderte Stalin ein
Ende  der  Kämpfe  im  Westen.  [Post,  Das
Unternehmen Barbarossa, S. 184]



Stalin und Ribbentrop: Welten trennen
den Germanen von seinem verschlagenen
Verhandlungspartner (Bild: Wikipedia)

Nach  ereignisreichen  Monaten  in
Griechenland und auf dem Balkan und vielen
Verleumdungen  der  deut-schen  Führung
seitens  Stalins  und  seiner  sowjeti-schen
Hintermänner und Helfershelfer stellte das
Oberkommando der Wehrmacht fest, wie Tedor
zitiert:

„Der Bedrohung, die aus dem Aufmarsch der
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sowjetrussischen Armee für Deutschland er-
wächst,  entspricht  der  in  ihr
hochgezüchtete  deutschfeindliche  Geist,
der  dauernd  ge-schürt  und  wachgehalten
wird durch eine feindselige Propaganda.“
[Becker, Fritz, Kampf um Europa, S. 179]

Tedor weiter:

Fünf Wochen nach den ergebnislosen Unter-
redungen  mit  Molotow  im  November  1940
erteilte  Hitler  dem  OKW  die  Anweisung,
Pläne  für  eine  Offensive  gegen  die
Sowjetunion  auszuarbeiten.  Anschließend
überlegte er mehrere Monate lang, ob er
sich  zu  dieser  Entscheidung  durchringen
solle.

Ribbentrop war nach wie vor gegen den Krieg
mit Rußland, gewisse Generäle glaubten, mit
Rußland  rasch  fertigwerden  zu  können.
Danach hätten wir im Osten den Rücken aus
der Umzingelung frei gehabt. Tedor:

Am 22. Juni griff Hitler an, nachdem ihn
Keitel mehrmals warnend auf die Konzen-
tration  sowjetischer  Divisionen  in



Grenznähe  hingewiesen  hatte.  Gegenüber
seinem Außenminister rechtfertigte Hitler
seinen  Entscheid  zur  Eröffnung  eines
Feldzugs gegen Rußland wie folgt:

„Früher oder später wird Deutschland vom
Osten  und  vom  Westen  her  in  die  Zange
genommen werden.“ [Klüver, Präventivschlag
1941, S. 279]

Ribbentrop erinnerte sich nach dem Krieg:

„Gegenüber der Gefahr eines Angriffes von
zwei Seiten sah der Führer den einzigen
Ausweg in einer vorherigen Erledigung der
Sowjetunion. Er hat vor allem angegriffen,
um nicht selbst gleichzeitig von West und
Ost  angepackt  zu  werden,  wie  es  dann
später doch eingetreten ist.“ [Ribbentrop,
Rudolf von, S. 310]

Der  Führer  hatte  es  sich  bei  seinem
Entscheid  nicht  leichtgemacht  und  ihn
keinesfalls  über-eilt  getroffen.  Sein
Assistent Walter Hewel erinnerte sich, daß
die  quälende  Frage,  ob  er  die  UdSSR
angreifen  sollte  oder  nicht,  Hitler
dermaßen zu schaffen machte, daß er ohne
Beruhigungsmittel  nicht  mehr  schlafen



konnte. [ebd.]

Dieses  Thema  vertiefend  bringt  die
Netzseite „Silberjunge“ unter „Wahrheit &
Täuschung“  ein  Gespräch  mit  zwei
hochrangigen Historikern: Generalmajor a.D.
Gerd Schultze-Rhonhof (BW) & Generalmajor
a.D. Dr. Bernd Schwipper (NVA):

https://www.
youtube.com/watch?v=T_Mi_27dzGc

Nach  der  heißen  Phase  des  Krieges  gegen
Deutsch-land  folgte  die  Phase  der
Lügenpropaganda und der Verfolgungen.

Joachim von Ribbentrop, der Friedensbote,
wurde ebenso wie viele andere deutsche im
Ringen um Deutschland und den Frieden unter
den  Völkern  führende  Männer  im  sog.
Nürnberger Militär-Tribunal von den Siegern
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als  Hauptkriegsverbrecher  verurteilt  und
durch den Strang zu Tode gebracht.
 

Führende  Deutsche  der
Siegermacht  ausgeliefert,
von  stöckenbewehrten  GIs
bewacht vor dem allem Recht
ins  Gesicht  schlagenden
Militär-Tribunal in Nürnberg
(Bild: hlz.hessen.de)

Die  wirklichen  Täter,  die  ehrlosen
Kriegstreiber  und  Massenmörder,  blieben
verschont. Die Völker sollten lernen, DIE
als  die  Guten,  die  Deutschen  als  Täter
anzusehen. Die „Guten“, die Propagandisten,
hatten Erfolg.

Die  mehr  als  75  „Nachkriegs“-Jahre
durchgehaltene  Lügenpropaganda  gegen  das
seiner Souveränität beraubte Deutsche Volk

https://www.adelinde.net/wp-content/uploads/2021/10/Stichwort-NuernbergerProzesse_Bild1.jpg


zielt auf die deutsche Seele. Tedor greift
eine der Lügen auf:

Die heutigen Hofhistoriker … erklären den
Rußlandfeldzug  mit  Hitlers  ehrgeizigem
Plan  zur  Gewinnung  von  Lebensraum  im
Osten.

Diese Theorie steht freilich auf schwachen
Füßen.  Sie  geht  nämlich  davon  aus,  daß
Hitler,  der  immer  noch  in  einen  Krieg
gegen  Großbritannien  verstrickt  war  und
sich  praktisch  bereits  im  Kriegszustand
mit  den  USA  befand,  ein  koloniales
Abenteuer  gegen  einen  der  mächtigsten
Staaten des Erdballs begann, der dazu noch
Deutschlands  Haupt-lieferant  für
lebenswichtige Rohstoffe war, um Land für
künftige deutsche Siedler zu erobern.

Die  Realitäten  sahen  allerdings  anders
aus.  Anno  1939  fehlten  dem  Reich  eine
Million Arbeitskräfte, und die Regierung
versuchte,  ausländische  Arbeiter,
besonders  tschechi-sche,  mit  allerlei
Anreizen  für  einen  Arbeits-einsatz  in
Deutschland zu gewinnen, damit die freien
Stellen in der Industrie besetzt werden



konnten. [Klüver , Präventivschlag 1941,
S. 14]

Wo  wollte  Hitler  da  Siedler  zur
Kolonisierung Rußlands hernehmen?

Das  Verbrechen  gegen  die  Mitte  Europas,
gegen die Deutschen und damit letztlich die
nordische Rasse geht heute in die Endphase
mit den Covid-Impfungen.

Zu  all  den  Lügen  gesellte  sich  die
Ausraubung des zerbombten Deutschland durch
die  Siegermächte.  Dazu  lesen  wir  bei
Gilbert  Sternhoff  in  seinem  spannenden
Sachbuch  über  die  „Rückkehr  der  Dritten
Macht“, S. 261:

https://www.bitchute.com/video/U2KHsLwSzZem/


Daß  die  deutschen  am  Ende  des  zweiten
Weltkrieges über die geheimen Waffenpro-
gramme hinaus den Alliierten auf vielen
Gebieten von Wissenschaft und Technik weit
voraus waren, beweist nachhaltig das Buch
„Unternehmen  Patentraub“  von  Friedrich
Georg.

Um  den  dort  geschilderten  größten
geistigen  Diebstahl  der  Weltgeschichte
überhaupt  auswerten  zu  können,  mußte
eigens dafür ein neues deutsch-englisches
Fachwörterbuch geschaffen werden.

„Für  40.000  deutsche  Ausdrücke  wissen-
schaftlich-technischer  Art  gab  es  keine
englische  Entsprechung.  Sie  waren  ganz
neuen  Einsichten  entsprungen,  die  die
Sieger noch nicht besaßen.“

Um das ganze Ausmaß des stattgefundenen
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Technologiediebstahls  zu  demonstrieren,
wird  auf  einen  kurz  nach  Kriegende
erschie-nenen  Artikel  des
Sonderkorrespondenten der Zeitschrift New
Cronicle, Ian Bevon, verwiesen, aus dem
man fast den Eindruck gewinnen könnte, daß
der Großteil der prak-tisch verwertbaren
technischen  Errungen-schaften  unseres
Zeitalters auf die Zeit zwi-schen 1933 und
1945 zurückzuführen ist.

Lesen Sie in der nächsten Adelinde-Folge,
was die deutschen Genies noch kurz vor der
bedingungslo-sen  Kapitulation  an
überragender  Technik  heraus-retteten  und
weiterentwickelten, wodurch sie heute fähig
sind, als „Dritte Macht“ die Völker von der
Macht des Bösen zu befreien.


